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A Er dieſer Grand d' Espagne und Miniſter am
vrine Madrittiſchen Hoffe geweſen auch wie Ere hochſte disgouſtiret ſolchesgogleich bey ankunfft des Duc d' Anjoudaſelbſt

lieſet ſich in ſeinem aus gegangenem Maniteſt, ſelbſt. Er
war als Spaniſcher Abgeſandter nach Franckreich ver-
ſchickt unter welchen prætext, und damit Er ſich deſto
prachtiger auffuhren auch die Grandezza vor den Spa—
niſchen Hoffe ſehenlaſſen mochte Er nicht allein alle ſeine
Koſtbarkeiten und Bahrſchafften mitgenommen ſondern
auch einige uberſchreibliche Summen Gelder auf ſeine
Herrſchafften und Guter geborget. Damit reiſete Er
dem Scheine nach in Franckreich er obligirte aber ſeinen
Schiff-Capitain, die Segel gen Portugall zurichten all.
wo Er ſich nun geraume Zeit auffund prachtigen Hoff ge
halten biß Er endlich die Ankunfft ſeines rechten Souue-
rainen Konigs CAROILS des III. Majeſtat erwartet.
Anitzo hat Er nun ſeine Urſachen durch offentlichen Druck
kund machen laſſen warumb Er ſich vor das ErtzHauß
Oeſterreich erklaret und heſtehen ſelbige in folgenden
1. weil der Cardinal Portocarero und Don Manuel de
Arias/ alſobald nach Ankunfft des Duc de Anjou zu Ma
drit aus Haß gegen ſeine Perſohn und Geſchlecht ihn
von dem GroßStallmeiſter Ampt von der GeneralLeu
tenant Stelle von Toledo und Aandaluſten von dem Ge

neralat zur See und Edelmann von der Kammer entſe—
tzet mit Einhaltung aller ſeiner Gagen auch ſo gar etli—
che deſſen BlutsVerwandten dero Bedienungen berau
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bet.z. Umb daß man die Grandes von Spauien zu Pairs
von Frauckreich gemacht ſo gantz mit der Authoritat

der Spaniſ. Monarchie ſtrittig. 3. Daß er ergegen der
NHoheit ſeiner Geburth zum Ambaſſadeuer nach Franck.

reich benennet worden welches er dann angenommen
umb nur dadurch aus Spanien nach Portugal zu kom—
men. 4. Umb daß man KonigCarol. Il. wegen 2 Teſta—
mente zum Vortheil des Hauſes Oeſtereich durch 200

von dem Cardinal Portocarero auffgemachte Perſohnen
denis April ioo erſuchen laſſen ein anderes vor das Hauß
von Bourbon zu machen. 5. Daß Er Admirant wie

er ſich dem wiederſetzet bey dem Konig in Ungnaden kom

men und den Hoff mit den Seinen verlaſſen; warauff
Don Manuel Arias wieder Gouverneur des Raths von
PLaſtilien ſo ihm vorher unſchuldig abgenommen worden

und allen Raths-Verſamlungen von des Cardinals An
xang eingefuhret mit Befehl ſich nach dem Willen
von Sr. Eminentz vor das Hauß von Bourbon zu ſchi
cken durch welchen er gegen die Wahrheit ausgeſtreuet
daß der Hertzog von Harcourt zu Bayonne ein groſſes La
ger verſamblet in Spanien aber man ohne Soldaten ſey

dadoch Konig Carl annoch 14000 zu Fuß und 4000 zu
Pferde/ ſo ein altes und wohlgeubtes Volck auff den Bei—
nen gehabt: jener aber in einem bergigten Landeliegend
ſo die Provintz Creſpucio aller Lebens Mittel entbloſſet
ohnmoglich mit ſo vielen Frantzoſiſchen Trouppen darin
beſtehen konten; ohne daß auch ʒooo Soldaten ſo zu Ca

dir auff 12 Krieges-Schiffe eingeſchiffet umb nach Dari
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en zu gehen auff Verweilung des Kayſerl. Ambaſſa—
deurs Graffen von Harrach von dem Konig beordret
worden nach des Landes Grantzen zu gehen/ gedachter
Kardinal und Don Alias es ſo zu beſtellen gewuſt daß
ſelbige vor Aukunfft des Konigl. Befehls ſchon abgeſegelt.
6. uUmb daß der Konig 2 Monath vor ſeiner letzten Kranck—

heit zu gedachten Graffen von Harrach und allen Mini
ſtern des Hoffes geſagt daß weder der Hertzog von Anjou
noch ſonſt jemand auß dem Hauſe von Bourbon jemahls
als Konig in Spanien kommen ſolte weil es nicht allein
mit ſeiner Gewogenheit ſtrittig ſondern auchgegen die
Ruhe von der Monarchie und gantz Europa ſey. 7. Umb
daß der Cardinal Portocarero da der Konig in auſſerſter
Schwachheit gelegen geſagt daß der Hertzog von Anjou
ſein Suecceſſor ſeyn muſte welches die Reichs-Provintzien
begehrten und die Gemeine bey Hofe darumb auch Anſu.
chnng thun wurde. 8. Daß umb Jhro Majeſtat den
Konig dazu zu bringen derſelbe vorgeſtellet/ daß die Mo—
narchie wurde zertheilet werden falß Se. Najeſt. vorge
dachten Herzog nicht zum Nachfolger erklahrete. Durch
welches der Ronig bewogen worden darein zu willigen
doch ſo wiedriageſiüet daß auch ſein Beicht-Vater Nico
laus Torres geſagt: Jhro Catholiſche Vrajeſtat der Ko—
nig wolle auff ſtarckes Anhalten und wegen Schwach.
heit nicht langer wiederſtehn jedoch das unterzeichnete
Teſtament wann erwieder geſund wurde wiederumb bre.
chen; welches gedachter Beichtvater zu dem Admiran—
ten offters geſaget. 9. Umb daß der Kardinal und ſein
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Beyſtand Don Manueld' Arias dem Graffen vonHar
rag die Audientz bey dem Konig umb des Kayſers Jute
reſſe bey demſelben zu befordern unterm Vorwand daß
des Konigs Schwachheit ſolches nicht zulieſſe/ ſtets ver.
bindert. 10. Wie auch die Ankunfft des Admiranten bey
Hofe zugleich von dem Konig begehret ſey. u. Daß man
nun und nimmermehr nicht erweiſen konne daß der ver
ſtorbene Konig dem Hauſe Bourbon vor dem Hauſe Oe
ſterreich gewogen/ und dieſe Erbfolgung gonen wollen. 12.

Uumb daß das Hauß Oeſterreich ſo wohl durch die Teſta-
menta der vorigen Konige als auch durch den bey Schlieſ
ſung des Pyrenaiſchen Friedens gethanen Abſtand ein
unzerbrüchliches Recht auff die Spaniſche Nonarchie hat.
13. Weil die Geſetze von Kaſtilien und Arrogonien einen
unzerbrechlichen Grund haben vermoge welchem nie.
mand aus dem Konigl. Hauſe von Franckreich Konig da
von ſeyn oder werden mag. 14. Umb daß das Parla—
ment von Paris mit Regiſtrirung daß der Hertzog von
Burgund ohne Hinterlaſſung mannlicher Erben ſterben
ſolte die Crohn Franckreich auch erben konne damit er.
wieſen die Nonarchie von Spanien an Franckreich zu
bringen. 15. Umb das ſeit Ankunfft des Hertzgs von An—
jou zu Madrit alle Bedienten des verſtorbenen Konigs
obſchon einige von dem erſten Rang geweſen ſo Jhro

Maafjeſiat biß in das dritte Geſchlecht bedienet abgedanckt
worden und ſolches wieder den ausdrucklichen Befehl des
verſtorbenen Konigs dahero ſie zur auſſerſten Armuth ge

bracht hergegen die Bedienungen wieder mit hoherer Be
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ſoldung als die Spanier genoſſen an Frantzoſiſche gege
ben. 16. umb daß unter den Staats Bedienten nicht
allein eine Reformation geſchehen ſondern auch die gan
tze Ausfuhrung deſſen uber die Gouverneurs General
und geringere Befehlhabers dem Cardinal Portocarero
und Don Manuel d' Arias ubergeben worden. 17. Umb
daß aus dieſen beyden und dem Hertzog von Harcourt der
gantze Raht beſtanden. 18. Umb daß manin demMay—
landiſchen und den Niederlanden denen Befehlen aus
Franckreich gehorſamen muſſen ohne den Spaniſchen
Hoff zu erkennen. v. c. 20. Umb daß der Konig von
Franckreich zu Waſſer und zu Lande ſich den Vorzug an

gemaſſer ſo doch die Konige von Spanien nimmer zuge
ben wollen. 21. Umb daß man den Neger-Handel an die
Frantzoſen gegeben. 22. Umb daß man ohne die Spani—
ſche Monarchie zu kennen die Frantzoſiſche Wahren nach
WeſtJndien und das Silber von dannen nach Franck—
reich brinat Umb daß man die Auffſicht auff den Fi—
nanereu Veſtungen Fortificationen und dergleichen wie
auch andre Bedienungen an die Frantzoſen gegeben unudd
dabey ordonniret daß zu Cadix an den neuen Wercken
niemand anders als Frantzoſiſche Soldaten arbeitenſol.
ten. 24. Umb daß man die Spaniſche Krieges. Diſeiplin
abgeſchafft und Frantzoſiſche eingefuhret. 25. umb daß
in dem Rath von Spanien nichtes ohne Gutbefinden von
Franckreich mag vorgeſtellet oder geſchloſſen werden. 26.

Alle Aembter ſo wohl Burgerliche als Militair wurden
nachſelbſt eigenem Gutduncken und Gefallen vergeben

und



und den Spaniern von ihrem Recht und Freyheit nichts
als der bloſſe Nahme gelaſſen. 27. Umb dan da er in

ij!
Portugal gekommen dieſe und mehr andere Ürſachemſo
ihn bewogen aus Spanien zu weichen ſchrifftlich notifi.

5. ciret und wiſſen laſſen; Seine habende Credentiales und

fe BerichtSchreiben zuruek geſandt ſich den 27ſten Nov.
I

i7o. vor das Hauß Oeſterreich erklahret und den ioten
Maji 1703. den Eyd der Treu an daſſelbe in den Handen

turt.

“un des Grafen von Wallenſtein gethan; Und endlich 28.
Daß er dieſes alles nicht eher als nun zu einer ſo

r—
bequemen Zeit in der Welt habe wollen

kundbahr machen.SS
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